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Die Expedition des Bürgerincisterciblaticss .

Wegen des Fürftenthums
Nenenbnrg

fitzen die Herren der - AnllagekaMmcr gegenwär¬
tig in Bern zu Nathej rini über 66,Angeklagte
ein Urtheil sprechen zir lassen, welche sich an einer
Revoluti 'ous - SPne chethxitigt hüben Men , die
sch« » au ssich

" einer Betrachtung wiffkh wäre ,
astch wenn der gegenwärtige Rechtszustand da¬
selbst nicht ein besonderes Jlüeresse für uns hätte .

Nenenbnrg gehört nicht zum preußischen
Et 'aat , sondern ist ein Fnrstenthunl , daß bis zum
Jahre 1848 der preußischen Krone angehörte ,
die das Ländchen nach besonderen konstitutionel¬
len Gesetzen kommissarisch regierte . Schon im
Jahre 1847 wahrend des .SonderbundkriegeS
m der Schweiz erregte das Verhalteil der Ne¬
gierung in iNeurnburg eine tiefe Mißstimmung
rn der Bevölkerung ; als nun ein Jahr darauf
die Revolution in Paris ausbrach , fand sie ihr
Echo in Neuenburg , und in einer sehr kurzen
ErhebungsszMe wurde die Regierung gestürzt ,
die Nepublix -proklamirt und die Einverleibung
als republikanischer Staat der Schweiz beschlossen .

- Dir preußische. Leone le^ te .gegLti . dM )l
Vorgang Protest ein , wiederholte diesen auch
nach den Marztagen in Berlin und neuerdings
in der pariser

'
.Konferenz , in welcher der preu¬

ßische Abgeordnete die fetzige Regierung in Reu¬
enburg als eine revolutionäre bezeichnet«. . ^

In richtiger Würdigung der Lage . dcF preu¬
ßischen Staatess seines . Verhältnisses zu deu
Nachbarstaaten und . seines Interesses für einen
dauernd en Frieden , chat indessen die Preußische
Krone niemalH eine

'
Wiedeteroberiing Neueii¬

burgs mit Waffengewalt zur Sprache gebracht .
Es verlautete zwar von Verhandlungen -- hierüber
mit Oesterreich und von einer Bedingung in
dieser Beziehung , von welcher die Mituuterzcich -
nmig des bekannten londoner Protokolls abhän¬
gig gemacht worden sei ; allein auch in diesen
Fallen begnügte sich offenbar die preußische Krone
mit der Anerkennung ihres Rechtsanspruches -,
ohne zur Geltendmachung desselben irgend welche
Waffentbat in Aussicht zu stelle» .

Unter solchen Umständen , die gewiß Niemand
verkennen könnte, entsteht die Frage um so drin¬
gender : was hat die plötzliche Erhebung der
preußische » Partei in Nenenbnrg gerade jetzt
veranlaßt ?

Zur Beantwortung dieser sehr schwierigen
Frage greift die Kreuzzeitnng zu der Redensart
daß die Royalisten daselbst : endlich die Bedrü¬
ckung ihrer republikanischen Tyrannen nicht mehr
ertragen könnten ; allein von einer wirklichen
Tyrannei und Bedrückung haben wir niemals
etwas vernommen . ES sind heftige leidenschaft¬
liche Partei

'
szciren vorgekomincii, wobei cs an

Rohheiten nicht gefehlt hat . Es laßt sich aber
-so» Unterdrückung und Tyrannei nicht sprechen,
wo , wie in Nenenbnrg , unter einer republikani¬
schen Regierung die Royalisten offen ihre Par¬
tei-Interessen ul Vereinen , Versammlungen und
in der Presse geltend machte», in Wahl - Ver¬
sammlungen ihre Siege verfolgten und in ein¬
zelnen Fällen auch wirklich, durchsetzten̂ — «Un¬

erträglichkeit" ist zwar ein sehr unbestimmtes
Wort ; wer aber gerecht , nrtheilen will , wird
das dortige zcitherige Regiment nicht Mit diesem
NeiMen bezeichnen, wenn öS nur .. Ler Gcwalt ,
nicht aber ' der Agitation der Royalisten Hinder¬
nisse in den Weg legte. — Ob die Kreuzzeitnng
im umgekehrten Falle die Duldung einer repu¬
blikanischen Partei in gleichem Maße geübt hätte ,
mag sie selber beantworten .

In der Voraussetzung , daß von Seite Derer ,die ani meisten bei der Frage betheiligt sind,
eine Einwirkung nicht stattgehabt habe nnd von
innen her die Lage der Royalisten keineswegs
eine solche war , um zu verzweifelten Streichen
anzureizen , müssen wir den wahren Gründen
dieser Erhebung etwas weiter nachspürrn . .

Als Thatsache ist es wichtig , daß sich in
Wirklichkeit eine royalistische Partei in Neuenburg
erhielt . Es bezeugt hinreichend , haß daß repu¬
blikanische Regiment keineswegs die Gemüther
Aller befriedigte und die Erinnerung an den
früher «! Zustand in vielen Bewohnern als die
eines bessern lebte . Diese Thatsache wird gerade
durch den vorgekommeuen Putsch bestätigt . Daß
in der , Stadt Neuenburg , eine bestehende Nc-
gl

'
crnlVg , die sich eines Angriffs nicht vetmnthet

überrumpelt und beseitigt wird , kaittk nicht Wun¬
der nehmen ; daß aber die Royalisten Picht so¬
fort bei der . Proklamation ihres SicjzcS von den
Bewohnern angegriffen werden , daß sie sich bis
zur Nacht , wo , von . außen her die Gegner sich
erheben , dc ^ Sieges ungestört erfreuten , spricht
dafür , daß die Bevölkerung «vesiigstens der Stadt
Nenenburg selbst zweifelhaft , in ihrem politischen
Bewußtsein , ist , nnd zeigt . u » S , daß wenn die
Royalisten sich anch im Erfolg verrechnet haben ,
sie sich doch immer einer gewissen Stärke be¬
wußt waren . Sie habe » nicht blvs ans ihr gu¬
tes Recht, sondern , auch auf materielle Macht ge-
bauti stefglänbte ». btS .anf einen gewissen Punkt
hm

"
Sieger bleiben zu können .
Unter solchen Umständen war ihre Rechnung

eben nicht gar so thvricht , wie man jetzt a» » eh-
men mag .

Den MSg niig dieses Prozesses werden wir
bald erfahren . Wir unser guter König der recht¬
mäßige Souverrain dieser vor ei» fremdes - Ge¬
richt gezogenen Unterthmicn darüber denkt-, hat
er uns in der Thronrede unvcrholen gesagt . Er
kann und wird das schweizcrsche Urtheil nicht ab-
wavtLil ; er hat nicht nur das Recht, sonder »
auch die Verpflichtung , den „ ihm ergebenen "

Untcrthanen jeden erforderlichen Schutz , angc -
dechen. zu lasse » . WaS würde Amerika , waS
würde England in einem solchen Falle khun . ES
ist ja noch nicht lange her , daß sogar die Eng¬
lische Negierung , wegen „ Eines " ihren Unter -
thans . der. in einem fremde » Staate als Ge¬
fangener behandelt wercen , olltc, deir fremden
Staat mit Krieg drohte , wenn »mn diesen
„einen " englischen Untertha » nicht sofort in Frei¬
heit setze , und als diese Drohung keinen Er¬
folg hatte , alsobald eine mächtige Kriegs,»Flotte
die Freilassung erzwang . Wenn die Schweizer
nicht nachgebcn, beim'

müsse » auch sic zum Nach¬
geben gezwungen wcrLcim Dieser EutscheiLungS -

punkt ist - iahe und wahrscheinlich näher , «Iss
wir glaube » .

Zur Tagesgeschichte.
Düsseldorf , 22 . Dez . Die Vorbereitungen

zur Mobilmachung von 4 Armeccorps , aus¬
schließlich der Landwehr .

'
sind schon ana *

ordnet und werden mit gewohnter Regelmäßig¬
keit eifrig betrieben , für den Durchmarsch Pre «̂
ßischer Truppe » durch Baden und Würtcinberg
sind schon jegliche Anordnungen getroffen . Nach
den bisher von Berlin eingetroffeiien Bestim¬
mungen . werden für jetzt nur di« betreffenden
Reservisten zu ihren Fahnen einberufen .

Aötn , 22 . Dez . Der Befehl zur Mobil¬
machung eines TheilS der Armee ist gestern
anch hier eingetroffcn . Es steht jetzt fest , daß
einstweilen von jcvcm Armeccorps eine Division
auf . Kriegsfuß gesetzt wird ; die Landwehr -Ea -
vallcrie soll jedoch nicht einberufen werden , da

die Linien - Cavallcrie für den bvvorstehendet
Feldzug mehr als hinreichend erachtet wird und
so dem Lande die sonst zum Pferdeankanf erfor »
dcrlichen Summe » erspart werde» . In der be»
treffenden Ordre heißt cS , es seien alle Vorbe¬
reitungen so zu treffe» , daß die Truppen am 2.
Januar auömarsebirc » könnten .

Eoblcnz , 2 t . Dez . Nachdem man schon
seit einigen Tagen hier bemerkt hatte , daß die
Pioniere mit der Revision und Instandsetzung
der Harkett - und Trainwagcn (cs liegt nämlich
hicrsclbst der Lrückeii -Train der 7 . und 8 . Pio -
» ier - Abthcilnng ) sehr thätig beschäftigt waren ,
traf am gestrigen Abende gegen 9 Uhr mit dem
Telegraphen der Befehl zur Mobilmachung hier
ein . So viel ich heute ans guter Quelle erfahre ,
werden von säiiimtlichcn acht Armee - Eorps je
zwei Divisionen mobil , sodann werden das erste
Garde - Regiment zu Fuß und cinsS iinserer Garde »
Grenadier - Regimenter ganz mobil , anch soll un -
sere Garde - Landwehr znsamme, «gezogen werden .

Düsseldot 'f , 19 . Dez . Die Stadtverordne¬
ten unserer Stadt habenden Gcincinde - Etatfür
1857 zn 184,700 Thlr . , den Etat der Armen »
Verwaltung zu 58,1 .70 Thlr . , den Spezialetat
des Mag Joseph -Krankcnhaiiseö zu 11,000 T . ,
den Etat der Sparkasse zu 62,5 öo - Thlr . und
den der Leihanftalt z » 8918 Thlr . festgcftcllt .
Die bisherige Znschlägevon 25 pEt . zur Grund ,
stcuer , eben so viel zur Gewerbesteuer , 50 pEt .
zur Mahl - und Schlachtstener , und die Einkom¬
mensteuer in Steigerungen von 1P ^ bis 3 '/ ^
pEt . sollen auch -fnr 1857 fortdanern . Daö Nm -
tagekapital der Einkommensteuer Mutter - Nolle
pro 1857 ist ans 1,956,258 Thlr . festgestellt .
Erfreulich ist die Zunahme der städtischen Be »
Völkern,ig durch Zuzug vermögender Partikuliers ,
» och mehr durch die Vermehrung bedeutender
industrieller Etablissements , von demrn man auf
der Kölner Chaussee immer neue Belege erhält

1 Ltppstadt , 18 . Dez . Durch die neueste Ge ^
mcindc- Orb » » iig für die sechs östlichen Provin -
zen ist die ländliche Polizei - Gewalt dort wieder
änf die Rittergutsbesitzer übertragen . Auch di«
westfälische Gemeintc -Ordiiuiig enthält die Ae --



unbe¬
soldete Ehrenposten aus den angesehensten Prunk
ixsitzern , d. h . Inhaber » von Rittergüter « , wo
sich solche Vorfinden , lchetzt werden sollen . Pa
dieser Stand auch in verschiedenen Geglichen
dortiger Provinz eben nicht spärlich ; vertreten ist,
so steht auch daselbst tn sichere Aussicht , daß
nach mehreren Jahresi . eine nicht unerhebliche
Anzahl von Aemlcrn durch RittergntSbesitzer ver .
waltet wird .

ES ist also die Zeit nicht fern , wo in West¬
fallen gleichfalls die Polizei in q^ len Bezirken
des platten Landes und der kleinen Städte in
ihren Händen beruhen , und in dieser Beziehung
zwischen dieser und den östlichen Provinzen kein
bedeutender Unterschied zu bemerken sein wirk
— Ob eine derartige Einrichtung zweckmäßiger ,
und dem allgemeinen Wohle zuträglicher ist, als
das bisherig « System , ob die Polizei von den
großen , größteutheils adligen Gutsbesitzern den

gerechten Wünschen des Volkes , so wie den An¬
forderungen des Staates angemessener gehand «
habt wird , als durch besoldete Beamte , ist eine
Frage , über die sich viel sprechen lM und viel
verhandelt ist , öhile daß etwas Erkleckliches da¬
bei herauögckymmen wäre . Die Contraverse wird
auch wohl nicht z » einem endgültigen AuStrage
gebracht werden , so lange noch politische Par¬
teien rxistiren .

/ ranksurt , 18 . Dez. In der heutigen Si¬
tzung des Bundestages dankte der Vertreter
Preußens den BundeSstaatrn für ihre diplomati¬
schen Bemühungen in der Schweiz und stellte
dem Präsidenten des Bundestags die Note zu ,
welche ttiiterin 8 . Dez . an die verschiedenen cu -

ropäZchcn Großmächte abgegange » ist .
Vern, 20 . Dez' Der Bniidcsrath hat 20,000

Man » anfgcboten und den ganzen Auszug und
die Reserve auf - Piket gestellt . Oberst Bourgeois
besetzt Basel mit 10,000 Man » , Oberst Z ' eglcr
Echaffhausen ebenfalls mit 10,000 Mann . Der
große Rath des KantvnS Bern hat einstimmig
unbeschränkte » Militärcredit votirt .

— 20 . Dez . Zwei gefangene Royalisten
Sauvin und Nougcmont verweigern die Freilas¬
sung gegen Cantion , Ehrenwort und Stabthauö -
arrest anznuchmen , sondern bedingungslos wie
Preußen fordert .

— 21 . Dez . Die Stäbe von vier weiteren
Trnppcn - Divisionen sind eiubernfcn worden und
die Rüstungen allgemein . Züricher Studenten
bieten sich zum Militärdienste an . Die VolkS -
anfregung ist wachsend . Ein deutscher angeblicher
üxout provocateur ist ausgcwiescn worden .

Das Eisen
war am 9 . d . MtS . der Gegenstand einer wis¬
senschaftlichen Vorlesung i» Bonn .

Die außerordentliche Wichtzchkeit des Eisens
nach seinen physikalischen Eigenschaften wurde
durch Beispiele erläutert und auf die Nothwen -

digkeik desselben für die Erhaltung aller unserer
Lebens - Verhältnisse hingewisen . Eisen ist erfor¬
derlich , um die feinsten Nähnadeln , die feinsten
Klavier - Saiten , die genauesten astronomischen
und physikalischen Instrumente , die Messer der
Chirurgen herzusteilen , eben wie zu den kolos¬
salsten 'Dampfmaschiencn , Eisenbahnschienen , Git -
rerbrücken , Kettenbrücke », Schleuse » und Schif¬
fen . Ohne Eisen gibt cs keine Spinnmaschinen
für Wolle , Baumwolle , Flachs und Seide , kei¬
nen Eompaß und keinen elektromagnetischen Te¬
legraphen , ohne Eisen wird der Acker nicht ge¬
baut und keine Schlacht geschlagen .

Dieser allgemeinen Benutzung des Eisens
entspricht die allgemeine Verbreitung der Eisenerze
in der Erdrinde . Das gediegene Eisenmctall
kommt zwar kaum anders , denn als ein Fremd¬
ling , aus der Erd - Oberfläche vor , indem es sich
unter den Mcteormassen findet , welche von Zeit
zu Zeit ans die Erde nicderfallen . Die Eisenerze ,
welche eine technische Wichtigkeit haben , sind :
Oxude , Verbindungen von Eisen und Sauer¬
stoff ; Oxydhydrate , denen noch Wasser hinzu¬
tritt und kohlensaures Oxvdul , welches seiner
weiten Verbreitung in den Mineralwassern we -

allgeniein bekannt ist .

ie Kenntuiß des Eisens und seiner Dar «
stellnng reicht , wie so viele Erfindungen , die
mit der Civilisation des Menschengeschlechtes
innig verknüpft sind , in die dunkelste Vorzeit .
Moses nennt schon den Tubalkain einen Mei¬
ster in allerlei Erz isnd Eisenwerk . Goliath hat
im Kämpft - mit DWd einen Spieß mit eiserner
Spitze . Hotner nitterscheidet Eisen und Stahl
und nennt es oft , wenn er seinen Helden anch
Waffen von Erz leiht .

So alt ist fchon die Kenntniß von zwei ver¬
schiedenen Zuständen , in denen dieses Metall
beiiutzt wird ; der dritte Zustand seiner Benu¬
tzung reicht wenig über vier Jahrhunderte hin¬
aus . Diese drei Zustände : Schmiedelsen , Stahl ,
Noh - und Gußeisen sind in folgender Weise ver¬
schieden . Schmiedeisen ist beinahe reines Eisen¬
metall , es enthält jedoch immer einen kleinen
Äntheil von Kohlenstoff , V« bis */r pEt . Das¬
selbe ist nur in den allerhöchsten Temperaturen
schmelzbar , dagegen in der Rothglühhitze dehn¬
bar , in der Weißglühhitze schweißbar , wodurch
es zu vielem Gebrauche geschickt wird . Stahl
enthält mehr Kohlenstoff als Schmiedeiseu lind
steht zwischen diesem und denz Gußeisen jn , der
Mitte . Die Eigenschaften desselben treten bei
einem Gehalte von pCr , Kohlenstoff am
meisten hervor . , /Die

'
Hartung des Stahles

durch plötzliche Abkühlung nach vorausgegange -
» er Erhitzung .unterscheidet ihn vom Achmiedei -
se » . ^ >nrch abermalige Erhitzung , geht .die Härte
wieder verloren und kaim auf . bestimmte Grade
herabgestimmt werden . Das Poh - i oder Gußeis
sen , e >ühälh,2 ' /z bis 6 pEt . Kohlenstoff , schmilzt
in elner . niederen

'
Temperatur , als Stahl und

läßt sich mit Leichtigkeit , in verschiedene Formen
gieße » , von dpi allerf <: insten .

'
Gegenständen bis

zu den größten . ch, .
. Die ältesten Methoden der Gewinnung des

Eisens ans seinen Etzen beschränkte sich aus
die Darstellung des Schniiedcisens vielleicht

'
anch

des Stahles . Sie finden sich noch gegenwärtig
in ihrer ursprünglichen Einfachheit bei vielen
Völkern von Jnner -Äfrica in Ausübung . Sie
erfordern sehr viel Brennmaterial und Landar¬
beit und liefern mir geringe Mengen . In ver¬
besserter Gestalt sind dieselben noch jetzt in
Spanien , Italien , selbst in den französischen
Pyrenäen übllch . Auch bei uns sind in alten
Zeiten diese Methoden nnlinttelbarer Darstellung
des Schmiedeisens ans den Erzen länge , ausge¬
übt worden . Die ' dielen i

' li den Waldungen zer¬
streuten Schlackeichausen beweisen eS . Die Ver¬
minderung des Holzes als Brennmaterial und
die Erhöhung des Preises der Handarbeit zwäng
dazu , diese Methoden aufzngcbeN Und in größe¬
ren Ocfen ans den Erzen erst Roheisen zu er¬
zeugen und dieses alsdann zu Schmiedeisen oder
als Stahl zu verarbeiten .

Ueberall blieben aber die Mengen der Er¬
zeugung gering , so lange Holzkohlen zur Schmel¬
zung verwandt wurden ; erst nachdem seit 1720
in England verkohlte Steinkohlen ober Caoks
zur Schmelzung der Elscnerze verwandt wurden ,
war die Erzeugung größerer Mengen möglich
und die Entwicklung der Eisen -Industrie , wie
sie sich gegenwärtig in den wichtigeren Mittel¬
punkten dieser Thätigkcit darstellt . Hier werden
die Erze in den größten Oefen , Hochöfen genannt ,
verarbeitet , welche überhaupt für ähnliche Zwecke
angewandt werden , über 00 Fuß hoch und bis
18 Fuß weit . Im Inneren bilden dieselben zwei
in ihren Grundflächen zusammenhängende abge¬
kürzte Kegel Nahe über dem Boden befinden
sich die Ocffuiliigen , um atmosphärische Luft durch
ungeheure Maschinen eiuzublassen . Durch die
obere Ocffnung dcS OfenS wkrd derselbe mit
abwechselnden Schichten von Coaks und Erzen
gefüllt . Jn dem Schmelzraume wo die Luft ein¬
strömt , verbindet sich der Kohlenstoff der Coaks
mit dem Sanerstaffe der Luft unter Entwicklung
einer hohen Temperatur zu kohlcnsaurem Gase ;
dasselbe erfüllt den ganzen Ofen und muß ans
der oberen Ocffnung entweichen . Auf diesem
Wege wird dasselbe in jeder glühenden Schicht
von Coaks , welche es trifft , in Kohlen - OxytgaS
mngeäntert . Dieses durchdringt jede - Erzstück ,

verbindet sich mit dem Sauerstoff des Eisener »
zeS wieder zu kohlensaurem Gase und läßt in
demselben da » Eisenmctall zurück . So werden
dieExze auf ihrem Wege durch den Ofen hin¬
durch erst in reines Eisenmetall , dann in Guß¬
eisen durch Aufnahme von Kohlenstoff umgeän »
dert . Der niedere Schmelzpunkt des Gnßersen »
verstattet ihnen nun , zu schmelzen . Das flüssige
Gußeisen sammelt auf dem Boden des Ofens
an und wird von Zeit zu Zeit in mächtigen glü¬
henden Strahlen abgelafsen .

Die Umarbeitung dieses Roh - und Gußei¬
sens in Schmicdeisen geschieht durch Schmelzung
vermittels Steinkohlen , wobei ein Luststrom Ge¬
legenheit findet , seinen Sauerstoff mit dem im
Roheisen enthaltenen Kohlenstoff zu kohlensau ,
rem Gase zu verbinden . Die Form wird dem
Schmiedeisen durch mechanischen Druck gegeben .
Der englische Gnßstahl wird aus Schmiedeisen
dadurch bereitet , daß ihm die gerade erforderliche
Menge von Kohlenstoff in Forpj von Kohlen ,
oxyd « und von Kohlenwasserstoffe - (Leucht -) Ga »
in hoher Temperatur zugeführt und er alsdann
geschmolzen ..wich . „

Durch dieses . Mistel ist es/möglkch geworden »
gegenwürtiH die .

'
üiigehellrcn

'
Eisen

'
massen jährlich

bgrzustUynch welch ? däö Bchürfuiß erfordert .
Diese MMen sinh in der Thatungehcucr , nicht
weniger M 140, . Millionen Ctiitner des Jahre »
auf der . ganzen Erde , von Venen die Hälfte ab
lttli '

. chif Moßbntsifilni fällt .' Die Masse bildet
ciich

'
Kügel . von '38 !? Fuß '

Durchmesser , sie nimmt
MehrHaum eilt , älS der kölner Dom .

So Wie das Eisen als Gußwaaren und als
Schlnicdcisen , in cheiiMgemeinön Handelsverkehr
übergeht , hgt die/hahchS - Prodnction einen Werth
von 060 Millionen Thäler .

Die Wichtigkeit der '
EiseN - Erz

'
cngilng tritt

dadurch noch mehr ans Licht , wenn sie mit der
jährlichen Geldgewi

'
nNnng verglichen wird . Im

vorigen Jahr hat Kalifornien für 86 Millionen
Thalcr , Australien , für 77 Millionen . Thaler , alle
Länder der Erde zusammengenommen für 229
Mittipncn Thalör an Gold geliefert , ein Gewicht
von 4040 Ccntnern , welches einer Kugel von S
Fuß Durchmesser entspricht .

Die fortdauernd steigende Eisen - Erzeugung
läßt einen Blick auf die Wichtigkeit werfen , welche
sie in der Zukunft erreichen wird . Jn Großbri -
tamen , wie bei uns , ist die Eisen - Production i«
den letzten 30 Jahren auf das sechsfache gestie¬
gen ; dvi -t anfänglich schneller , als bei unö , i«
neuester Zeit langsamer ; denn bei uns hat sich
dieselbe in den letzten fünf Jahren verdoppelt
dort erst - in den letzten sieben Jahren .

Gütliches .
Hilden , den 22 . Dezember 1806 . Das gestern AbrNV

von dem hiesigen Gesangvereine Concordla veranstaltete
Vocal - und Jnstrumental - Concert verdient eine anerken¬
nende Erwähnung . Wir sprechen eine solche hiermit aus ,
ohne Hinschielung ans die Leistungen anderer Gesangver¬
eine , weil wir , fern von allen persönlichen Jnleresten es
mir mit der Sache selbst zu thun haben . Die Gesang¬
vereine habe » Anspruch auf anscre Beachtung , da deren
Einfluß auf die ästhetische und sittliche Bildung des Bob
kes ein unverkennbarer ist , und wenn wir auf einzelne
Mängel in den Darstellungen aufmerksam machen , so ge¬
schieht eS in wohlmeinender Absicht : mit einer bloßen
Lobüberschüttung , wie wir sie wobl n, diesem Blatte ge¬
lesen , wird mehr geschadet wie genutzt

DaS gestrige Couccrt brachte dem sehr zahlreich ver¬
sammelten Publikum Genuß und Erheiterung durch ab¬
wechselnde Gesang , und Instrumental - Vorträge , über
welfle wir nur im Allgemeinen einige Bemerkungen bei¬
fügen . da hier l icht ver Ort zn einer ins Einzelne g? >
henden Recenflon ist.

Die Gesangstuckc . obgleich dnrchgehendS schwierig ?
Composilionen , wurden im Ganzen sicher und gut vor «
getragen , und zeugten von einer eifrigen und sorgfältigen
Einübung . Lei den ersten 3 Liedern waren die Baßstim¬
men dem Tenor gegenüber gar zu rückhaltend und schien
eS , als wenn der erste Tenor , der übrigens mit sehr schö¬
nen Stimmen besetzt ist , Solo - Vorträge gehalten , unb
die übrigen Stimmen nur zu seiner Begleitung mitg »
wirkt hätten . Bei de » Gesangstücken des zweiten TheilrS
war dies weniger , doch geben uns die Aufführungen des¬
selben Anlaß , anszusprechen . bei der Auswahl auf einfa¬
chere und deshalb nicht minder schöne Compofitionen zv
rücksichtigen . Der kölner Mannergesangverein hat seine
schönsten Lorbeeren durch einfache , aber herrliche Lieder
errungen . Sehr wünschenswcrth ist eS , daß die hier de,
stehenden verschiedenen Gesangvereine sich aus Liebe zur
GefangcSkunst zu einem Ganzen vereinigen , der Erfolg
eines großen Männer - ChorS ist viel bedeuiknler und bei

kei

re

.3'
ve



Hn hier vorhandenen Kräften könnte etwas Tücktiget ge.
leistet werden . Zeigt ihr Sänger » daß die auf euren Fah>
neu prangenden Inschriften „Concordia u . Sängerbund "

keine leeren Phrasen sind , von denen euer Herz nichts
Mkiß , und schäart euch Eer eine Fahne .

Die Zttstrumental - Vorträgc der E . Kreutzer'schen Ka-
relle waren recht gelungen und erndtetcn allgemeinen
Leifall , besonders die beiden Solo - Vorträge auf der
Me und Violine , welche meisterhaft genannt werden
kSnnen. Wir hatten gehofft , der Dirigent des Vereins ,
Herr. Koch » würde das Auditorium wieder durch einen
Bortrag auf der Violine erfreut haben , und bedauern ,
wenn - er sich durch unsere frühere Bemerkung , daß sein
klinstlerilchkS Spiel bei einem mehr ausreichenden Instru¬
mente noch größeren Erfolg gehabt haben würde , davon
sollte haben abhaltcn lassen , I .

1 Civilstand von Mxscheid.
Geborene .

1 . Dezember . Iva,ZT . des Schleifers E . PeterS , Tie -
I stndick. — 4 . Zobanne , T . des Dügelarbciters C . Hein¬

richs, Heide. — 8- Carl Hermann , S . des Fcdcrmrsser-
niderS C. Lutters , Limminghofcn. - - 11 . Henriette , L /
dkS ScheerenarbelterF L . WilmS . DäckerShof — 13 Rein¬
hard , « . des Fcdermesserrcidrrs F. Peiniger , Hübbrn . —
10 . Carl Eduard , S . . deh GabclfcilcrS E Schmitz, Hüb¬
ten . - >2 . Jka , T . des Webers F . Äreitzberg, Molter -

>kistc. — 14 . Rob -l S . des Fabrikarbeiters F . Tardier . Loch,
Heirajths . VexkKndiHnnge «.

7 . iDezeniber. Schuhmacher Wilhelm DückerShoff
! Merscheid , init . Ainalie Nylsgcn,Dählerftld . - 21 . Schlei¬
fer Friede. Weck , Maiikhaus , mit Paulinc Lauterjung ,
Merscheid. - Scheerenschmied-Gustav Meißen , Merscheid,
mit Catharina Wiedenbrück/ Immigrath . ^

Verehelichte .
29 . November . Scheerenfeiler C- J Duchniüllcr , mit

! Elisabeth Poll, ' Krusenhof. — , >6 . Dezember . Schleifer
Albert Weber , mit Amalie Kirschbauin, WeckshäuSgon. -
18 . FcdcrmcsserschMi'cd Joh - Wild . Thiel , Rennpatt , mit

^ Caroline Raspe, . Ticfendi ck̂ -- Gabelardeiter Aug . Pfei¬
fer, Srraßcn,,mit Amalie Heidelberg , Kottendorf , --

Gestorbene .
8 . Dezember . (Hrima Graf , I I . 3 M . alt , Drüsen ,

Schürrenbergdrhelde . 9. Friedrich Gustav Graf , >8
I . alt , Blutffuß , Scharrcnbergerheire , — 11 Emma
Henkels, 4 I . alt , Bräune , Engelsberg . —/Iva Peters ,
1t T. alt , Krämpfe , Tiefendick . — 13, , Anna Catharina
Klopp , Ehegattin des David Evertz,

' 6ö Z . alt , Wasscr-
sßcht, Fürk . — 17 . Anguss Remscheid, I I . 6 M - alt ,
Zähne, Iunkernhäusgen . — 13 . Emil Henkels, l I . alt ,
Bräune , Engclsberg . ,

Hev.wels - Ber ichte.
Neuß . Da durch die versuchsweise geschehene

Aufhebung der policcilichen Wcißbrodtaxe das
Publikum ür wesentliche Benachthciligung ge¬
kommen ist , zumal nach den veröffentlichen Taxen
der Bäcker dnrckgchends ein geringeres Gewicht
verabreicht wird , als die policeiliche Taxe vor¬
schreiben würde , so richtete die Stadtverördneten -
Versanmilung an die höhere ^ Behörde die Bitte ,
genehmigen zu wollen , daß

'
diese Taxe wieder

eingeführt werde .
Hol »», 22 . Dez . Oel loco , still , per Mai

fest , per Herbst etwas matter . Weizen flau .
Roggen höher bezahlt . Spiritus still .

Am Landmarkt bei sehr schwacher
'

Zufuhr
keine PrciSverandcrung .

Stettin , 20 . Dez . Weizen still / Roggen
Tennine behauptet , loco inehr offerirt . Nüböl
matt .

Verkitt, 18 . Dez. Die Stimmung für R o g«
gen ist ziemlich fest , Preisen sbei beschränkten
Umsätzen fast unverändert . Die zur Kündigung
gebrachten 300 W . scheinen theilweise zur Liefe¬
rung an die Magazine verwendet zu werden ,
theilweise fanden sie keine Erledigung und dür¬
fen , morgen von Neuem in Circulation gesetzt
werden . In disponibler Waare ist von Consu -
menten und zum Bersand nach Wcstphalcn Haupt «
ŝachlich , zu Preisen die eher ein wenig höher
find , mäßig gehandelt worden .

Weizen sehr geschäftslos , bei ziemlich festen
Forderungen . Hafer gut begehrt . Gerste in
seiner Waare knapp .

Hannover , 20 . Dez . Wetter stürmisch und
rrgnigt . — Weizen unverändert bei schwachen
Zufuhren . Roggen lebhaft umgesetzt z» etwas
besseren Preisen . Eommerkorn still vhnePreiS -
vrränderung .

Hamburg , 20 . Dez . Weizen in loco nie¬
drigeren Preisen einzelne Käufer , per Frühj ,
flau . Roggen loöo still . Rüböl matter .

VVürzdurg, 20 . Dez. Der heutige Ge-
treidemarkt war ziemlich gut , mit 233
Wage « , befahren . Die Preise erlitten abermals

eine besondere Veränderung ,
dieselben etwas zum Fallen .

Amtliche Bekanntmachungen .

Alle diejenigen , welche an die Gemeinden
Hilden und Eller , noch Forderungen zu machen
haben , werden hiermit veranlaßt , ihre deSfallsigcn
Rechnungen mir vor Ablauf des Jahres rinzu »
reichen .

Hilden , den 21 . Dez . 1856 .
Der Äürgermeister Kön necke .

Alle diejenigen , welche noch Forderungen an
die diesseitigen Gemeinden haben , werden hier¬
durch anfgefordert , die Rechnungen darüber bis
zum Schlüsse d. MtS . mir einzureichen .

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , daß
die Noch rückstehendcn und an die Coinmunal -

kasse zu leistende Beträge in längsten « 8 Tagen
abzutragen sind , widrigenfalls gegen die Säumi¬

gen sofort die ExecutionS - Maßregeln ergriffen
werden sollen .

Gerresheim , den 15 . Dezember 1856 .
Der Bürgermeister p : d. Straeten .

öffentlicht werden .
Hubbelrath , den LO . Dez - 1856 .

Der Bürgermeister Dell in an » .

Anzeigen .

Behufs Wahl neuer Mitglieder » nd Stell¬
vertreter des Gewerbegerichts in Solingens für ;
den Bezirk Wald , hat der Herr Landrath Ter -

'

min auf , !

Donnerstag den 8 . Januar k. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

bei dem Gastwirthen Herrn Wester in Wald
anberanmt .

Die betreffende » Wahlberechtigten werden
hierdurch mit dem Bemerken eingelade » , daß die
Wahllisten bei dem Herrn Bürgermeister Ham¬
mers fahr in Wald zur Einsicht offen liegen .

'
Merscheid , den 18 . Dezember 1856 .

Der Bürgermeister
Für denselben der Beigeordnete :

Fr . Schmidt .

Die nachfolgend bezcichnetcn Bäcker der Bür¬
germeisterei Hubbelrath haben auf hiesigem Amte
pro Monat Dezember c . folgende Wcißbrod -

Taxe abgegeben :
Brodchen oder Weck Lolh Pf .

1 ) Gem . Hubbelrath Hütten . 4 4
2 ) Hasselbeck Cremer Wilh . . . 44
3 ) Crumbach Thomgshoff Joh . . 4 4
4) Metzkausen Rosendahl Pkt . . 4 4
5 ) Eick Heinr . . . 44
6 ) „ Niedheidt Wilhl . Burg 4 ^ 4
7 ) Meiersberg Ley Joh . . . . 44
8 ) „ ^ icrdanz Fr . . . 44
9) , , Schmitten Wilh . . 4 4

Die ferner von den Bäckern angegebenen
Weißbrod - Taxen werden allmonatlich in diesem

LekLvutwtzv1nui §.
Vcrkaiif von italienischen Pappeln

Donnerstag , den 8 . Januar k. I . ,'
Nachmittags 2 Uhr ,

sollen 28 Stück Pappeln,
'

wovon 14 an der ka¬
tholischen Schule zu Richrath und 14 an der
katholischen Schule zu Jiqrstitzrath sich befindest ,
öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich
baare Zahlung , an Ort und Stelle verkauft
werden .

Langenfeld , de » 20 . Dezember 1856 /
Der Bürgermeisters '

^
' '

_ Schröders

Sparkasse ja Hilde«.
Die Zinseil der bei der - hiesigen Sparkaffe

eingelegten Gelder sind , bei Vorzeigung W
Sparkasscn - Büchelchc » vom 2 . bis 1lh>. Jann ^
1857 . zzr erheben , andernschlh dieselbe zum Capt ,
tak geschrieben werden .

Die Verwaltung ,
^

- - Kampf .

Auf ein WirthschaftS « Lokal an der
Elbcrf . - Düsseldorfer Ehauffee gelagen ,

wobei noch circa 8 Morgen Ackerland , cheßte
Qualität gehören , wird auf erste Hypotheke eine
Anleihe vgn 1P00 Thlrn . ohne Unterhändler ge¬
sucht . Die Expedition sagt , wo .

Ein gebildetes Mädchen , cm »
achtbarer Familie , evang . Eons . ,

welches die Küche - und weibliche Handarbeit
gründlich versteht , wird zur selbstständigen
Führung der Haushaltung gesucht von

Wilh . v . Berg in Urdenbach .
Schriftliche Offerten werden franco erbeten .

Am zweiten Weihnachts - Tage findet bei dem
Unterzeichneten

statt , wozu Freunde und Gönner höflichst einladet
Haan , den 18 . Dezember 1856 .

Friedr ich Meurer .

Gesellschaft zum Eckstein .
Freitag den 26 Dez . Abends 5 Uhr ,

Ballotage , Nechnnngsablage und Abendessen . >>
ver Vorstand.

kroAranun
zu dem am 26 . Dezember 1856 , Abends ? Uhr ,

iw Nelseu
'
schen Locale bei Herrn Franz Jägers zu Kaiserswerth

zum Besten der knth . Kranken -Anstalt daselbst
ftattfindcnden

voo^l ». Ullä
arrangirt durch den tIcsang -Vercin „ IlpsNo " von Kaiserswerth ,

unter Mitwirkung der NieckS '
schen Kapelle aus Düsseldorf .

1 . Avtheilung .
Ouvertüre zu „ Figaro

' ö Hochzeit .
"

Chorals von B . Klein .
FrühlistgSnahen , von Kreutzer .

Violin - Solo .

O sah ich auf der Heide dort rc . , von Kücken .
Droben stehet die Kapelle rc. , von Kreutzer .

2 . Abtheilung .
Ouvertüre zu „ Tancred . "

O wär ich am Neckar rc . , von Kuchem .
Schlofscrlied , von Julius Otto .

Polka für Trompete , Solo von I . Niccks .

Rheinlied , von Becker . !
Herzschlage » , von Kulitze .



Die

der
Cölmschen Kehens - BersichernngsrGeseAschafr Concordia .

. Pruu - . ^ pitfit Thaler
AUrrhKckMlreftästijs » ock skr . Majestät ; - cm Ltönige n« 27. September 1851.

Die Ainder - Versorgnugs - Kasjen der Concordiä haböil unter allen Ständen eintn

jst ^ fbt , der i» > er Geseichte der -Lebens V̂ersichernngs -Gezelffchastezb ohne Beispiele sein'

dürfte . «Leit ihrer
'
Eröffnung nn Jahre

' 1854 vis Ende 1855 sinh nicht weniger als 10,173 Kin¬
de» mit,FH (r . 1 ^ 0,015 bet der Concordia eingeschrieben nwrden .'

In der That bieten kte K ind '
e

'r - PexsotäungS - Kassen der Concsrdia die zweckmä¬
ßigste iAel ^ eiihcit dar, , kleine Ersparnisse , hie sonst

'vielleicht unbenutzt und nuvetzinst bleibeit .wür¬
den , so änzljlearü , d,aß/ste nicht nur bloß Zinsen trägen , sondern dem Kinde , falls es den Ter -
mi >w,dcr AnsM

'
ittnng/ver Kasse erlebt , eine unverhältnißmäßige Summe sichern. Dia Gesellschaft

Concordia bürgt
'

für alle Einlagen mit ihrem ganzen Vermögen , und bezieht für die Verwal¬
tung nur , die mäßige Gebühr von 5 Prozent , indem im Uebrigen alle Vortheile dieser höchstzweck-
niästijM Institute ausschlüßlich den Thcilhabcrn zu Gntc kommen. >

Außerdem hat die Concordia auf Mittel Bedacht genommen ; um - für die bei ihr Versi¬
cherten frühzeitig ei» günstiges Resultat vorzubereiten und die Theilnahme . an dieser in vielen Vc -
zjehungcn . so «chpfehlenKwerthen Gastisng vcn Sparkassen lebendig zu erhalten .

, Demnach hat die Concordia beschlossen , die Kinder -Versorgungs -Kasscn an dem
Reingewinne der G . s. llschast zu betheiligen und ihnen alljährlich davon einen angemesse¬
nen Th eil zuznivenden . Dieser beträgt aus dem pro 1855 ermittelten Gewinne Thlr ,
20ÜV , wodurch , wie leicht zu ermessen ist , düe Verzinsung der Einlagen in die Kinder

Bersorgui gj - Kassen üb «raus befriedigend sich gestaltet .
Kinder , die im Jahre 1845 oder später geboren sind , könne» diesen Kaffen beitreten ; um

dies jedoch auf die vvrcheilhafteste Weise zu bewirken, ist cs erforderlich, daß die Anmeldungen
vor Ende dieses Jahres

'erfolge
Genau und gute Auskunft gibt das bereits in mehreren Auflagen erschienene Düchelchen

„Die Kinder -Versorgnngs -Kaffen der Concordia zur Beherzigung für Eltern und Vormünder von
»U Ang . Jahn, " welches in allen Buchhandlungen für 3 Sgr . sowie auch bei mir zu haben ist.

Anineldnngs -Formnlare werden auf Verlangen gratis abgegeben und jedwede weiter ge¬
wünschte Auskunft oder Veihnlfe bei Anmeldungen von mir bereitwilligst gewährt .

- ' Alle Beiträge , sowohl der früher beigetretenen als auch der nach den bisherigen Tari¬
fen -neu Bcitretendcn (die Quittnngen der pro 1856 fälligen Beiträge liegen zur Einlösung bc
reit ) sind spätestens im Monat Dezembee jeden Jahres zu leisten .

Für später eingehende Zahlungen komint das statnteiunäßige Strafgeld zur Erhebung .
Briefe und Gelder von answärts werden franco erbeten .

' Gerresheim , im Dezember 1856 . D . Frarzzett , Agent .

Mobilar -Verkmrf .
Der Hnlfschirurg Hein . Diesen hierfeltst

läßt perziehungShalber
am Dienstag den 30 . d . Mts . ,

, Nachmittags 1 Uhr ,
folgende Mobilar Gegenstände gegen Zahlung -«
Ansstand durch den Herrn Notar Paniel in

' seiner Wohnung öffentlich verkaufen :
Tische , Stühle , 2 Kanapeebänke , Ofen .
Küchenschrank,- sonstige Haus - und Küchen,
geräthe , eine Schiebkarre , Schnerdebank ,
Grumet , Dünger, . 2 Ziegen rc . rc.

Benrath , - den 22 . Dezember 1856 .

Alle Postanstallcn nehinrn Bestsilungd» an aus das

Düsseldorfer Jonrnrrl ,
täglich i» gdvß ^ oli» erscheinend - Das Dllsseid orser Journal bat es sich zur Haupt - Aufgabe gemacht , durch
eine gedie gene Organisation des politischen Inhalts das Vertrauen der Seser zu gewinnni , und es ist
ihn , dies i» erfrklNi .chrr Wrise zu Tbeil geworden . Die Nachrichten und Mitchell,mgrn werken nicht bloß heotisch
jusammengrsicllt . sondern unter Abwägung ihrer Glaubwürdigkeit sorgfältig grpkütt und rcdigirt , Die Leitartikel des
DÜfftlrvrftr

'
JoümalS . welches in prägnanter stürze alle wichtigere» Tageskragen ivt

'
ffenschastlüH . und

zugleich in allgemein verständlicher Sprache behandeln , darunter die seken Sonntag erscheinende Wochenschau, haben
die allgcnuimtc Anerkennung gefunden Und sind vielfach in andere 'Proviiizialblätter übrrgegangen . Die Nachrich¬
ten 'k'omüien vermöge der besonders günstige » «Lage Düsseldorfs vielen anderen Blättern zu¬
vor . Unter irr Pilstnk .,Provinzial Nachrichten " bringt das Düsseldorfer Journal ^ eken . Tag Original -
bceicb -ie anS Düsseldors ; sernep hat daiselbe Original . Cormponden '

zen m allenThcilen dev Prb
'
vinz Rhcin -

lans - P<estph«1cn, z . B . , Köln , Coblenz. Tiier , Wesel , Hamm , Münster , Dortmund

Für die. PVvvinz Nhemland -Westphalcn ist i» ijeliercr Zeit der Fruchtprxls V0tt Neuß , der bisher
in allen Blättern » ür ^ weimal wöchentlich mitgetheilt wurde , besonders wichtig gcwo :den - ZUM Vortheil der Inter¬
essenten Nesert das Düsseldorfer Journal den Neuster Fruchtpreis jeden Tag genau dasjenige , was
Wirklich auf dem Markte zu Neuß bezahlt worden -ist, mitgetheilt von einem vereideten Makler .

Bei Bethxiljgtn^ ist der Titel „Dusslcorfer Journal " zii
'
beachten-

Bestellungen auf das täglich zwei Mat erscheinende, mit dem UnterhaltnngsbKrtte „ M - as -
kaliä " '

verbunden « - i

FrMiLstrxter Jorsrual
für ^ as mit dem 1 .

'
Jan . beginnende 1 . Öuartal nehmen alle Postämter Deutschlands , der Schweiz

und Bclgiciis an . — Vierteljährlicher Preis innerhalb des fürstl . Thnrn - und Taxisff
'
che»

PostheAvaltnngsbezirks incl . 15 kr. fraiikfnrtischcv Stempcigebichr 2 st . 45 kr . , außerhalb des¬
selben fl . 4 kr .

AM-Aitzeigc.
Am zweiten Weihnachtstage den 2S . h . M .

findet bei dem Unterzeichneten

statt , wozu ergebenst eingeladen wird .
Heiligeuhaus , den 22 . Dez . 1856 .

Adolph HülSbeck .

^ Anzeige .
Am Neujahrstage findet bei mir

statt . Me Freunde und Gönner lad « vH hier¬
mit freundlichst ei» .

Hilden , den 23 . Dez . 185 ^ .
Joh . Beyenburg .

Zu dem am ersten Nieujahrstage bei
mir stattfindenden

beehre ich mich Freunde und Gönntt hierdurch
höflichst cinzuladen .

Teuger , bei Haan .
' Gottfr . Schmitz .

6elä -6ourse .
Vimm , Voeddinghaus Sr Lomp .

Vüssvläort , 22 - löaruiubsr 1856 .
Lr5 6M .

? iieklriebsä 'or 5 20 520 .
,-vust . -Ulst . . 5 l6 . —
l^axolvoiläor . 5 . lO. —
Null . lO- b'I- . -

N --5
s -t >» n<!s . . 1 . 10.3
Nr»d 6r»n»u —
W-I'rLiur» —

1. 1S

Lachemvitz L' Lomp .
Oüsseläort . 22 . Hvrembek 1856 .

.Susi- klstnloli . 5 16 —
X»xoleona '«r . > 5 1.0: ---
brr - lironuntbaler 1 >69

! krp. lirnnoutllalor 1 18 —
ö - b' rszikenstLep« . 1 10 t

UldvrkiNtlz 22 . vi -somdor 1856.
XvntÜLlai- . . . 1 lü 9
Itr-« b. ll'KIr. . . l - >6 -7-
-b'iLnes . . . 110 3

b'rieäriclisll'vr . . 5 20 1
-Susi - kiswlvu . 5 16 —

, di^pulooussvb . 5 10 -7

12 Pfuud Schwarzbrod sollen von heute an
^ostrii 8 Sgx . 11 Pf . Merscheids den,20 . Dez .
1856 . Der Bürgermeister . Für denselben : der
Beigeordnete Fr . Schmidt .

Nrpdtar 'P für den Landkreis Düsseldorf . Z
Das st -beiipfündige Schwarzbrot gut ausg ». ^

backen, kostet vom 20 . Dez , an 5 Sgr . 3 gzf. i

an den letzten Markttagen zu

Fruchtarten . Neuß .!
Darnach

aus - i ab«
geschlagw .

Maaß und
Gewicht .

Mülheim
a . Nh .

Köln . Herdeckc . Berlin . S tertin .

Lbtr . Ea - P Lq Bl . >Sq - Pl. Lblr. Lg . P- Thlr. Sg . D. Tblr. S, . P- Tblr. Sz -V - Tblr. Eg- P

Weizen I ^Q . 3 2 7— — 1 — per Scheffel l !
"

i - '

2 25 _ — 1 — a SO Pfd . 3 9 6 3 , i 6 2 24 — 2 ^14 - 2 Iü —

« 3 . ,. - 16 — — 1 —
. 83 ' / ^ PK :

Roggen 7 — 2 10 2 ii 5 2 10 - 2 Lb 2 7

Gerste . . i 23 1 -r 70 Pfd . 1 29 P i 3 2 2j
- 1 11 _ ; 1 13

Bnchw,izen
«) 3 — — — 80 Pfd . — - - — - - 2 — j — — — — —

Hafer . . a 50 Pfd . 1 — 6 i — 6 1 3 !- - 28 — 1! — - -

Erbsen . ^ > 2 20 — — — — — -— ^ — — — 3 12 - 1 25 !— — —

Neu -ß , den 23 . Dez .ember 1856 .
Per bcrl . Schcssel. Thlr . Sgr . Pß . '

Nnbsamen . . . . . . . . . 5 2 — ^
KartoMn a 100 Pfd . , ! . . — - 23 —

Heu per Centner rr 116 Psd ^ . 15 —

Stroh per Schock a 1200 Pfd . 5 —- —
Kleiner Samen . - - - . - - — ^
Rnböl per Öhm a 282 Pfd . o . F . 47 23 8
Gereinigtes Oel - - - - . 48,2 ^ 8
Branntwein per Ohn - » 123 Quart 17 — —

Die Zufuhr mittcllmäßig, ; überhaupt kein»

Aendernng .

Rcdacl (>rtt . Druck und Verlag von Heinrich Lroneuberg , CarlSplatz (Hochstraße Nr . S04 .)



Erscheint
» tchnüllch jweimal uu»
»» «r Mittwochs u. Som »
ft« S «ad lostet vterieljähr»
.ich i» der Expedition, s»
Ae »ns alle » König !. Pr .

P . sttmlern 12 Sgr . k Ps.,
»»rch die Bote» de»», et»

tö Sgr .

Inserate
» erden dt» Zsp»Ui>«
« «nd,e>Ie oder derenRnim
« t» I Sgr . berechnet »»d
Dienst««» u. Fre>t«g« « »»
gm» »«, 10 Utzt , s» » t«
Pries« nnd Pelder Ir » » » »

erbrich».

- r -nr » w7. , , V' I> > ^ " r^ ->>. n > . - . « I- >! , M

^ IttA . Düsseldorf , Samstag den 27 . Dezember 18LS .

Bestellungen auf das Bürgermeistereiblatt pro 1 . Quartal 1857
wolle man in Düsseldorf bei der Expedition - und ansivärts bei den betreffenden . Boten oder .Post -Anstalten baldigst machen. — Der Abonnement -»
Preis beträgt in der Expedition , so wie ans allen Königlich Preußischen Post -Aemtcrn 12 Sgr . 6 Pf . , durch die Boten bezogen >5 Sgr .

Die Expedition des Bürgermcistcreiblattes.

Zur Tagesgeschichte . .

Verlin , 23 . Dez , Bis heute ist hier von
der Entschließung auf die Vermittlungs - Vorschläge
der Diplomatie noch nichts Näheres bekannt ge¬
worden . Indessen herrscht die Hoffnung vor , daß
es den Großmächten gelingen werde , den schwei¬
zer Bnndesrath zur Nachgiebigkeit zu bestimmen,
bevor die factische Mobilmachung in Preußen
ringetreten sei . Für den anderen Fall haben die
Regierungen von Baiern , Hessen- Darmstadt und
Baden bereits ihre Genehmigung zum Durch¬
marsch der preußischen Truppen nach der schwei¬
zer Grenze ertheilt . Ueberall sind die Vorberei¬
tungen zur Mobilmachung fertig und bedarf es
zum Ausrücken nur des Befehls Sr . Majestät
des Königs .

Vern , 20 . Dez . Die Lage der Eidgenossen¬
schaft wird von Tag zu Tag eine ernstere , und
seit gestern haben sich die Verhältnisse wesent¬
lich geändert . Die Stimmung von Volk und
Behörden , ist eine feierliche ; sie hat heute im
Großen Rathe

' desCantüirs Lern durch eine
ernste Erklärung des berner Militär -Directors
einen Ausdruck gefunden . Nachdem nämlich der
Vice - Präsident des Regierungsrathes den An¬
trag der Regierung auf Bewilligung eines au¬
ßerordentlichen Milikär - Credits begründet hatte ,
erklärte Rcg . -Sath Steiner : die ganze Ver¬
wicklung concentrire sich i» der Frage : Hat die
Schweiz das Recht , den neuenburger Gefange¬
nen , welche mit bewaffneter Hand eine vom
Volke eingesetzte Negierung überfallen und im
Namen des Königs in Neuenbung die preußische
Fahne aufgepflanzt haben , den Proceß zu ma¬
chen ? DerBunde .Srath sei bereit gewesen ,
auf dieses Hohritssechf zn verzichten und die

Gefangenen frei zu lassen , wenn der König von
Preußen auch der Schweiz eine Cöncession ge¬
macht hätte . Weiter nachgeben könne Pie Schweiz
mit Ehren nicht. Ein Blick i» die Geschichte des
Landes zeige übrigens , daß die Eidgenossenschaft
sich schon mehr als Ein Mal in solcher Lage
befunden habe . So haben auch die Ur - Canto »e
« inst , nachdem sie die östereichischen Vögte ver¬
trieben , dem Kaiser erklärt : „ Wir sind ein friedli¬
ches,Zaber ein freies Volk !" Dieselbe Sprache
führe Neuenbnrg seit 1848 . — Ohne Opposition
Wurde der verlangte unbeschränkte Credit vom

Großen Rathe einstimmig bewilligt . — Schon
gestern hatte der Bundcsrath beschlossen , eine

Anzahl Höherer Stabs -Offiziere nach Bern zu
berufen , die von ihm getroffene Eintheilung der
Armee , so wie die Bezeichnung der Comman -
danten den Cantonen mitzutl e leu . Die von dem

Bundcsrathe einberufene Offiziere bilden unter
dem Vorsitze d es Generals Dnso ur einen

KrlogKruth und bestehen in zwölf Obersten .
Ein neues Kreisschreiben des Buudesrathes for¬
dert die Cantone auf , auch die PrÄde bereit

zu halten . Heute hat der Bnndesrath , Angegchts
der drohenden Gefahr , inArußerordentlicher Si¬

tzung beschlossen , die Divisionen Nr . 3 und o,
commandirt durch die . Obersten . Bourgeois

und Ziegler , deren Bestand 24,000 Mann
ausmacht , aufzübietcn , so wie den säinmtlichen
Auszug .und die Reserve der eidgenössischen Ar¬
mee auf das Piquet zu stellen . Die eine dieser
Divisionen wird die Stellung bei Basel , die
andere bei Schqfffhausen einuchmen . Noch
ist indeß nicht alle Friedens -Aussicht verschwun¬
den . Die obigen Worte des Reg . - Rathes Stei¬
ner deuten an , wozu die Schweiz noch immer
gern bereit wäre .

— 21 . Dez . Auf Veranlassung des amerikani¬
schen Gesandten hat der Gesandte Englands
die Vertreter derjenigen Mächte , welche in der
Neuenburger Frage bisher geschwiegen hatten ,
eingeladen , den Bundesrath aufzufordern , die
gerangenen Royalisten in Freiheit zu setzen .

— 22 . Dez . Die Friedenshoffnung wächs' t
wieder . Gerüchte wollen von Vermittlungs - Vor¬
schlägen der Diplomatie und ebenfalls von der
Absendnng derselben nach Berlin wissen. Fort¬
während finden viele diplomatische Conferenzen
beim Bundes -Präsidenten statt .

— 23 . Dez . Das Vergleichs - Projcct zwi¬
schen dem Bundesrath ? und - Preußen , welches
die Diplomatie vermittelt hatte , ist geschei¬
tert . Die Lage ist ernst . Die Schweiz ist auf
das Aeußerste gefaßt . Die Negierung von Bern
hat eine Proklamation erlassen . Ueberall Rü¬
stungen .

— 23 . Dez . Heute sind mit Mögendem
Spiel und bekränzten Helmen die ersten Trup¬
pen hier dnrchmarschirt nach Basel . Landvolk,
Männer und Jünglinge , kommen in die Stadt
und gehen auf ' s Bureau der Militairdirection ,
wo sie eine Aufgebot -Karte zum Kampfe fordern .
Dieser allgemeine Strom der Begeisterung , wel¬
cher alle Schichten der Bevölkerung ergriffen hat ,
wird schwer zu hemmen sein .

Paris , 22 . Dez . Die Nachrichten ans Ber¬
lin , welche Von der außerordentlichen Kriegs -
Vorbereitung Preußens melden , haben einen sehr
großen Eindruck hier hervörgebracht . Mali hält
aber in gewissen politischen Kreisen cuie friedliche
Ausgleichung noch für möglich.

— Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen
hat gestern Abends um 11 Uhr Paris verlassen .
Vier Hofwageu brachten Se . Königliche Hoheit
und sein Gefolge nach dem straßburger Bahn¬
höfe . Graf v . Hatzfeld , Fürst b . Neuß und der
Pastor Valette begleiteten den Prin ^ nach dem
Bahnhofe , wo ihn ein Theil des Administrati -
vns - Rathes der straßbürger Bahn empfing . Die
Herren v . Tonlongeon und de Rianconrt geben
dem Prinzen das Geleite bis nach Straßburg .
Se . Königl . Hoheit begibt sich an den badischen
Höf um dort das Weihnachtsfest znzubringen .

- verschiedenes .

— Am 10 . Dtz . , Nachmittags gegen 2 Uhr ,
wurden die Bewohner RonSdorfS durch eine

Explosion in Schrecken, und Augst gesetzt , welche
in einem jener Gebäude der in der Nähe der
Stadt befindlichen Fabrik , worin Knall -Q »cckstlber

getrocknet und aufbewahrt wird , stattfand . Die
Erschütterung war so stark , daß die Häuser der
Stadt in Bewegung gesetzt wurde » . Die Fenster
und theilweise die Dächer der Nebengebäude
wurden zertrümmert . Trümmer aller Art , Dach «
sparren , Steine rc . lagen umher . Ein Fabrik¬
arbeiter ist verunglückt . WünschcnSwerthwäre c»,
daß bei solchen gefährlichen Fabrik « Anlagen di«
Nähe bewohnter Orte möglichst vermieden würde ,
nolhwendig aber ist , daß festgestcllt und über¬
wacht werde, wie große Quantitäten Knall -Oueck«
stlber in solchen Gebäuden zum Trocknen oder
zum Anfbcwahren gleichzeitigvorhanden sein dürfen .

— Das elektrische Tau , welches beide Welt -
theile durch den atlantischen Ocean hindurch ver«
binden soll , ist in England zweien Industriellen
bestellt worden , von denen jeder die Hälfte dir »
ser Niesenaufgaben für Mitte künftigen Som »
mers , zu lösen hat . Diese Industriellen sind Ne«
vell zu Gateshcad und Kuper und Comp , hier
in London . Sie haben eine Länge von 1500
Meilen zu liefern . Die Drähte , welche das Tau
äußerlich umhüllen , messen 50,000 Meilen ; sie

Jansen bequem zweimal um die Erd « . und wür¬
den dem Archimedes noch genügenden Raum
lassen, um sie an jenen berühmten Hebel zu fes¬
seln , womit wenn er den Stützpunkt gefunden ,
der große Mathematiker des Altcrthuins die
Welt aus ihren Angeln heben wollte .

— Man warf Jemanden vor , daß er fuß»
fällig einen Fürsten » m Etwas gebeten habe .
„ Ist es denn meine Schuld, " erwiedcrte er, „daß
dieser Herr seine Ohren an den Füßen hat ?"

— Während der Mittagsmahlzeit frug ein
Vater seine Söhne , was sie einst werde » wollten .
Beim Jüngsten angckommen , meinte er : „ Num
Carlchc » , was willst du werden ?" „ Satt, " sage
der kleine Mann sehr naiv , indem er verlan¬
gend nach der Schüssel sah.

Die Stteitkrüfte der Schweiz .

Der „ Bund " bringt gelegentlich längere
Erörterungen über die „Vcrtheidignngskräste und
poletisch- strategische Lage der Schweiz "

, berichti¬
gende Angaben über die Zahlen - Verhältniffe der
schweizerischen Armee von der Hand eines mit
diesem Verhältnissen wohl vertrauten schweizeri¬
schen Stabs -Officiers . Nach der Berechnung die¬
ses Offiziers ist der scalamäßige Betrag deS
Bnndes - Ailsznzes 64,000 Mann , der scalamä-
ßige Betrag der Bundcs -Ncserve 40,000 Mann ,
zusammen also 104,000 Mann ; Ueberzählig »
in Auszug und Reserve mindestens 36,lXI0 Mann ,
so daß darnach die Zahl des jederzeit marsch¬
fertigen , instrnirtcn und woblorganisirten - Dnn -
des -Heercs 140,000 Mann beträgt . Hierzu kommt
die Landwehr , d . h . die waffenfähige Mqnn -
schaft vom 30 . bis 4 ', . Jahre , die in runder
Summe eben so viel ausmacht , als Auszug und
Reserve sammt ihren überzähligen zusammen ge¬
nommen , also wieder 140,000 Manu , so daß
das Total der waffenfähigen Mannschaft 280,000
Mann betragen würde . An diese» Zahlen mich -



trn wir gleichwohl einmal die Ziffer der Ueber -
zähligen in Zweifel ziehen ( oder wenn nicht ,
müßte sie bei den anderen Bcstandtheilen in Ab¬

zug krmmen ) , sodann noch mehr die Ziffer der
Landwehr , welche nach dem letzten Berichte deS
eidgenössischen Militär -Departements noch nicht
sehr ^bedeutend ist , obwohl ihre Organisation
neuerdings eingeschärft worden . BiS sie bewerk¬
stelligt ist , mutz diebetreffende Mannschaft zum
Landsturm gcrechnct werden . Was hier am mei¬
sten fehlen mag , das ist die vollständige Bewaff¬
nung : ES erscheint auch übertrieben , wenn der
„ Bund " die heute schlagfertige , d . h . organisirte
» nd gut bewaffnete Wehrkraft der Schweiz zn
200 .000 Mann schätzt nnd annimmt , daß im
Falle der Roth auch noch 80 - bis ( 00,000
Man » rasch in den Stand gesetzt sein würden ,
zur Bertheidigung des Landes beizutragen . Dies
würde et » höchstes Aufgebot aller Kräfte vor¬
aussetzen ; denn wenn die Zahl der „ Waffen¬
fähigen " vom 20 . bis 44 . Jahre officiel auf
circa ZI6,00 (1 geschätzt wird , so erscheint schon
diese Ziffer bei einer Bevölkerung von rund
2 .400 .000 gewiß als eine höchst gegriffene ! Die
Einrichlung des schweizerischen Kriegswesens
bringt allerdings überraschend hohe Zahlen ; so
betrug die Streitmacht der 13 '/r eidgenössischen
Kantone im Sonderbunds -Kricze zuletzt 00,000
Mann , die der Sonderbunds - Cantone am l .
Nov . ( 847 20 . 574 Man » Miliz nnd fast 50,000
Mann Landsturm ( bei einer Gesammtbevölke -
dcr letzicden von kaum 400,000 ) ; aber wo dort
die gcsaiiimtc Läiidivehr aufgcboten war , wie in
Things », standen auch die Dörfer leer iiiid be¬
stand djx Mannschaft des zweiten Aufgebots
fast nur aus Familienvätern . Eine andere Onelle
berechnet de » Bundes Auszug mit Scharfschü¬
tzen rc . auf 74,005 , die Reserve auf 42,660 ,
die Landwchrans46, ( 08 , und bringt so ( 62,043
Mann zusammen , außer denen Auszug und Re¬
serve . noch überdies ungefähr 40,000 Mann
zählen,soll .

'

Menschen und Thiere in
Californien .

(Fortsetzung li ^ lt Schluß )
Eine Charakteristik der hier jetzt lebenden

Bewohner Ccntral - Amcrica ' S mag kurz sein . Sie
find gelb , nicht schön , leben größtcittheilS von
Früchte » , sind ärmlich , schmutzig und sprechen
ein Idiom , daß ein Mittelding bildet zwischen
dem spanischen » nd englischen . Uebrigens spielen
sie hier wegen ihrer nur geringen Anzahl eine
untergeordnete Rolle .

Die Indianer haben durch Coopcr ' s allbe¬
kannte Romane eine gewisse Glorie erluigt , die
sie nicht verdienen . AIS erste Nachricht kann ich
dir übrigens mitlheilc » , daß von Coopcr ' s ge¬
feierten Stämmen doch noch einige übrig geblie¬
ben sind , nnd daß der Stamm der Mehltaus
oder Turtle - Indianer » och immer in den Rocks)
Monntainö existirr . Wir haben hjer ganz in der
Nähe drei Jndianerstamine , die , mit einigen
Ausnahmen freilich , gegenwärtig friedlich sind .
Es kommt alle Monare höchstens einmal vor ,
daß cin paar Weiße vvn diesen Indianern mit
Pfeilen gctödtet und demnächst scalpirt werden .
Dann zieht gewöhnlich ein Trupp von zehn bis
zwölf Weißen ans nnd tödtet ecn ScchSzig bis
Achtzig Indianer , wodurch die Sache abgemacht
ist nnd Alles wjcder in dst vorige Oxdnnng zu-
rückkchrt . Die Indianer sind nicht hübsch,

'
k» p -

fe färb g , schmutzig und haben entsetzlich breite
Gesichter ohne Bart , sih . e Haare kann man
fng

'
ich eine Mähne nennen , so tick nnd struppig

hangen sie wie ein sechs Zoll dickes Strohdach
a > s ihrem Kopse . Ihre Augen sind sipin und
ge ; ch itzt, ihr Hals ist kurz und dick ; dabei sind
sie ; e g und trunksüchtig . Cm einziger Weißer
kan » es sehr wohl mit zehn Indianern anfneh -
NM . Sic hassen Ni : mandcn mch -

, als die Chi¬
nesen , veun uhlich weil diese noch häßlicher sind
als sie stlb . r . Ihre Sprache ist fast gänzlich un¬
verständlich . vermischt mit einzelnen spanischen
Qiörteui , ist sie ein .siväßiichc » Conglouicral vvn

s lauter Kehllauten , so daß man , wenn sie sprechen ,
jeden Augenblick fürchtet , sie würden den Zapfen
heruntcrschliicken . Weiter südlich nach Mexico zu
wohnen die PawneeS und diejApaches , kriegeri¬
sche, berittene Indianer - Stämme , die den Weißen
in TexaS und denen , die über die Ebenen hierher
kommen , oft viel zu schaffen machen . Der Scalp
von diesen Indianern jwird von der Regierung
Mexico ' s mit 50 Dollars bezahlt , weßhalb dl«
Jndianerjagd ein Haupt - Bergnügen derRanche -
roS ist. Ueberhaupt wird der Indianer hier so¬
wohl , als in ganz America (es ist schrecklich, aber
wahr !) mehr als Mensch , jsondcrn nur als ein
jagdbares Unthier betrachtet , dessen Leben zn
nehmen nicht allein cin Jeder berechtigt , sondern
sogar verpflichtet ist . Die Kleidung der Indi¬
aner , der Männer wie der Weiber , besteht aus
einer rothen oder blauen wollenen Decke , die sie
nachlässig über die Schultern werfen , und die
ihnen gleichzeitig als Bett dient . Doch genug
von den Indianern !

Die Neger , meist fceigelasseue Schwarze auS
New - OrleanS , aus Missouri und überhaupt aus
den Missistppi - Staaten , sind hier ganz harmlose
Leute , die sich meist mit Nasiren und Waschen
beschäftigen . Sic tanzen gern , spielen gern und
putzen sich gern . Bei dieser Gelegenheit will
ich dir bemerken , daß das Nasiren hier nicht ,
wie oft bei Euch , eine Qual , sondern vielmehr
ein Vergnügen ist . Du trittst hier , in eine Bar -
bicrstnbe . Da steht cin sehr hoher Armsessel , mit
rothcm Sammt überzogen ; diesen nimmst du ein ,
und legst den Hinterkopf ans ein dazu bcsilmmteS
Sanimtkissem Sogleich kommt ein Neger und
seift dich ein , und zwar wenigstens zehnmal , bis
der Bart ganz weich ist . Ein anderer Neger
nimmt deinen Rock und bürstet ihn aus , cin
dritter bürstet deinen Hut , ein vierter wichst deine
Stiefeln ; dann erscheint ein fünfter , der dich
daS erste Mal rastrt . Sobald dieser fertig ist,
kommt der Einseifer znm zweiten Male nndseift .
dich abermals ein , worauf dich der Barbier znm
zweiten Male und zwar gegen den Strich rastrt .
Kaum ist dich beendigt , so präsentirt sich ein
anderer , der dir daS Gesicht , den Hals , die Ohren
mit wohlriechenden Essenzen wäscht und daun pu¬
dert . Dann kommt der Barbier wieder und ver¬
wirrt dir die Haare ganz fürchterlich , reibt und
kratzt dirden Kopf wenigstens fünf Minuten lang
so starker nur kann , daß dir die Haut in eine
förmliche Transpiration gcräth . Hierauf gießt
er dir wohlriechenden Spiritus über den Kopf ,
der die Hautporen öffnet nnd den Kopf außer¬
ordentlich kühlt und erfrischt . Dann wirst du
pomadisirt und frisirt , die Stiefeln werden dir
» »gezogen , der Nock ebenfalls ; ein Neger bringt
dir Hut und Stock , und für dies alles bezahltst
du — 25 Cent , ungefähr 11 Silbcrgroschcn .
Noch complicirtcr ist die Operation , wenn du
gleichzeitig ein Bad nimmst . Da wird dir , außer
vorstehenden Proceduren , der ganze Körper ge¬
rieben ; alle Sachen werden sanbcr gebürstet und
sogar , während du im Bade bist , das Hemd mit
Dampf binnen ein paar Minuten gewaschen nnd
geplättet , so daß du wie cin complett neuer Mensch
aus dem Bade hcrvorgchst . Ist das nicht hübsch ?
Ich versichere , so eine Restauration nach durch¬
wachter anstrengender Ballnacht ist nicht mit
Gelb zu bezahlen . — Um wieder auf dis Ne¬
ger zn kommen , so sprechen sie fast alle Englisch
nnd kleiden sich wie wir .

Die natürlich nur in geringer Anzahl sich
hier besindendcn SandwichS -Jnsnlaner sind gelb ,
zigcunerartig , klein von Wuchs und roh vvn Manie¬
ren . Sie leben von Wurzeln , CocoSnüsscn , Me¬
lonen ; ihre Sprache ist gar nicht zu verstehen ,
und selbst ihre Zeichen sind es nicht . Darum
möchte eS sich auch kaum der Mühe lohnen , et¬
was über sie zu sagen . Doch besitzen sie eine
Tugend , wenn auch nur eine negative : sic sind
feig nnd in Folge dieser Feigheit sehr friedfertig .

Jetzt komme ich endlich zu den Chinesen ,
lieber ihr AeußercS sage ich dir nur so

'
viel :

Denke d :r einen Chinesen ganz fürchterlich chine-
sisch , und du kannst ihn dir noch lange nicht
chinesisch genug vorstellcn ! Denke dir kleine Leute
mit hohen , spitzen Kopsen , breiten Mäulern , di¬

cken , breiten , aufgeworfenen Lippen , dicker, auf .
gestülpter Nase , die Augen fast im rechten Win¬
kel zu einander nnd so schmal , daß man nichts
wie einen kleinen , gänzenden Streifen sieht ; die
Haare bis ganz oben an den Wirbel glatt rasirt ,
und oben einen Zopf , der bis auf die Erde reicht ;
dabei ein dummes Grinsen , das nie ans ihrem
Gesichte weicht ; denke dir dies alles , lieber Ernst
und vermehre dann das widerliche Ansehen eine -
solchen Menschen um daS Zehnfache , und du
hast daS wohlgetroffene Bild eines hiesigen Chi »
liefen . Zur Verschönerung des Po .rtraitS gesellt
sich noch die Sprache , welche aus vielen Tau¬
send Wörtern besteht , so zwar , daß jedes Wort
wieder eine vielleicht zehnfache Bedeutung hat
je nachdem es lang oder kurz , hoch oder tief
ausgesprochen , oder auch gar nicht gesprochen ,
sondern vielmehr gesnngenEwird ; 1uiid was für
ein Gesang ? — Sie essen Jahr aus Jahr ein ,
Reiß in Wasser gekocht und getrocknete Fischt ,
auch wohl zur Abwechselung Hunde , Ratteiß
Mäuse u . s. w .

Den gekochten Reiß thnn sie in eine CocoS «
schale , halten diese dicht vor den Mund und
stopfen dann den Brei mit zwei Holzstückchen ,
ähnlich den Bleistifts », dieselben zwischen den
Fingern Haltend , i »S Mäi,l , so riet mir immer

'
hiiieiiigehen will , woraus ' ' sie eine kleine Pause
machen , um die Ladung hinunter zu würgen .
Dabei fitzen sie nicht, ' sondern fle bocke, , auf
ihren Absätzen , den Köpf durch die Ellenbogen
auf die Knrce gestützt , und so verharren sie oft
stunden - ja , tagelang . Sie wohnen zu Vierzigen ,
zu Fünfzigen , nnd oft mebrsioch . i » einem Räume, ,

. oder sind vielmehr schichtweise wie die Härringe
darin ausgestapelt , so daß der Kopf des Einen
an den Füßen deS Andern liegt . Ihre Kleidung
besteht ans ' einer dicken wollene »' Jacke , gleich¬
viel , ob es Winter oder Sommer ist . Hemden
kennen sie nicht . Die . Börne schlottern in unge¬
heuer weiten Säcken , die ' von den Hüften bis
znm Knie reichen ; die

'
Füße stecken in Schuhen

mit zwei Zoll
' dicken , nach vorn zugespitzten

Filzsohlen . Dabei , sichst du diese Chinesen nie¬
mals einzeln gehen , sondern stets

'
in zwanzig bis

dreißig Mann starke, ; Trupps . Sie gehen aber
nicht etwa truppweise , sondern immer Einer hin¬
ter dem Anderen , und sie gehen auch wieder nicht
eigentlich , sondern sie laufen in einem sogenann¬
ten Hundctrabe mit krummen Kniecn . Traben ia
einmal ein paar Chinesen neben einander her .
so halten sie sich gewiß dabei an den Händen ,— Wir haben auch eine ziemliche Anzahl Chi¬
nesinnen hier , die allerdings zarter , aber nicht
weniger häßlich sind , als die Männer . Ihre Tracht
gleicht der der Männer ; nur tragen sie etwas
längere Hosen , und ihre Jacken sind aus Sei ,
denzcng . Vvn Hemden haben auch sie keine Idee
ES befinden sich zur Zeit hier mehr als 50,000
Chinesen , und sie sind ei » allgemein verhaßtes
Volk ; denn , abgesehen von ihre » anderen , wahr «
lich nicht cmpfehlenswerthen Qualitäten , stehlen
sic wie die Raben , verdienen viel Geld und ge»
bei , nicht einen Cent ans , so daß es gewiß noch
einmal dahin kommt , daß man sie aus dem
Lande jagt , wobei ich gern mithelfen werde ,
weil ich gestehen muß , außer einer Kröte ist
mir nichts in jder Welt widerlicher , als — ein
Chinese . Noch will ich anführen , daß sie ganz
eigcnthümliche , aus Messing geschlagene , in der
Mitte mit einem viereckigen Loche versehene Geld «
münzen haben , von dennen tausend Stück c neu
Dollar gelten , und deren immer hundert auf
eine Schnur gereiht sind . Ein paar Schiff »
haben solche chcnesischc Geldstücke schon als Bal¬
last anS China mitgebracht .

So weit zur Charakteristik der hier leben¬
den Völker ; nun noch einiges über unsere Thiev -
welt !

Unter den Sängethieren ist unser gefährlich »
stcr , häufigster und zugleich furchtbarster Feind
der Grizzlv - Där Dder , wie ihn irgend ein Na ,
tnrforschcr nennt : Ersus t'uridunclns (der wüthende
Bär, ) der den Menschen zn jeder JahrcS - und
Tageszeit anfällt . Er lebt ausschließlich in Ca ,
lifornien und erreicht eine so bedeutende Größe ,
wie wenig andere Thiere . Ich selber Hab? .vor



etwa drei Monaten einen erlegen helfen , der
1720 Pfnnd wog , also mehr , alS ein s/chwerer
Ochse . Wir waren unser sieben beisaiunaeii, als
wir Ende Juli von Sonor », auSgingc », da der
Bär bis an die äußersten Häuser der ( Ltadtgc -
kommen war , seit mehreren -Tagen siimmtliche
Bewohner Sonoras in Schrecken setzte und die
ganze Gegend unsicher machte. Kanin hatten wir
etwa zwei Meilen znrückgelegt (wir wa ren sämmt-
sich mit Bärenbüchsen und Revolvers bewaffnet ) ,
als wir in einem ganz kleinen Thale den Bären
bemerkten. ES war eil? kolossales Tchicr ! Ein
Kraf S . . - . der unsere Jagt Partie mit -
machte , feuerte zuerst (wir hatten daS ganze Thal
umstellt ;) der Schaß traf , « bcr die Kugel hatte
daS dicke Fell dcS Baren uicht zu ihurchbohren
vermocht. Da gab ich ihm meine erste Spitz -
kngel , die ihm glücklicherWeise sein e gefährlichste
Waffe , die rechte Bordcrtatze , zerschn ictterte ; denn
er hatte nach dem ersten Schüsse sich hoch er¬
hoben und heulte gräßlich . Eine solche Tatze ist
unzefahr einen Fuß breit und Ha b Krallen von
sechs bis acht Zoll Länge .

( Schluß folgt .)

Berichtigung .
In voriger Nummer d . Bl . sind in dem

Artikel aus Hilden , aus Versehen des Setzers
3 . Absätze die Worte „den .Wi rusch " und am

, ovletztcn Worte der Buchstabe „ i :" auSgelaffcn .
Wir bitten den geehrten Emffnde r um Entschul¬
digung dieses IrrthumS .

Die Red .

Non weisen Grieche» stolz cmxorgctragi -ü ,
Erstandst auch du in dcincr Töne Krachsj
Du stradlst . e -n Stern in dunkl w Völkernacht —

Durch chre ivUnderösUcn Mythensagen .

Tin Zaubcrschlag — nnd deine Tempel ragen,
Empor, empor , wo früh Aurora tergt,
Und in der heü'gcn Säulenwawet Pacht

Da sa ?
' man dich die golvne Etiycr fq,lagen I

Apolls du ! Wie in HcllcieenS Tagen,
Steigst du auch jetzt aus tiefem Börzesschacht

Durch die ans Licht, die deinen Nauicli tragen.

Du strebst cinpor mit männlich kich'nem Wagen,
Und Harmonie - dringt durch dl .-r. 'Töne Nacht :

^Wer wollte noch HellenciiS Zeit beklagen ! ?"
Kaiserswerth .

Handels- Berichte.
Äölt », 23 . Dez . OeN behauptet . .Welzen

angenehm , auch Nogg e. ii etwas besser:. Spiri¬
tus behauptet .

Am Landmarkt bei . ziemlich starker Zufuhr
lebhafte Frage für Weizen nnd Roggen zu
steigenden Preisen . Beste Qualität Weizen
8 V3 Thlr . per 236 Psd . Roggen 6 a 6 ' /s
Thlt , per 220 Psd . Gerste unverändert ,
» 4,^ Thr . per 220 Psd . Ha . se r 2 ^ Thlr .
per 2 ^ Scheffel .

Verlm , 23 . Dez . DaS Geschäft in Rog¬
gen war heute wesentlich stiller als gestern ; dre
Nähe des Festes und auch eine .Politisch beruhi¬
gende Nachricht wirkten zusaimue u , daß die gc-

, gestern auimirte Stimmung henrc einer ruhigen
Haltung Platz machte. Preise 'sonnten sich nicht
vollständig behaupten . Zn disponibler Waare
war der Verkehr bei etwas -niedrigen Preisen
mäßig . Gekündigt 100 W .

Rübol besserte sich im Wierthe etwas , doch
! die Umsätze in dem Artikel /.' lieben ans ein gc -
j ringe « Maaß beschränkt.

'

i AusMakfojÜe , 22 . Dez . wirdtclcgraphirt :
- „Die Gctreide -Zafichren betragen ISO,000
i Hectoliter . Die Preise wciclien und werden wahr -
- scheinlich noch stärker falben . Die Eisenbahnen
> transportiren täglich grotße Massen Korn nnd

Mais .
. ÄltMttheim , 20 . Dez . Die rückgängige

Bewegung im G etrerdcgeschafl hält bei uns" och immer an , und glauben wir , auch noch nicht

-auf dem niedrigsten Standpunkt angekoiniüen zu
sein , da von Tag zu Tag die Ncbcrzcugnng mehr
Platz gewinnt , ^>aß der » iedritze Preitz der Kar¬
toffeln jenen deS Gctrtidc « nach sich zieht.

dinchrei ^ dü-, ünh die Siellcr -^ln^ iige worauf die
crfallene Claffcnstcucr guittirt sein muß , beizufü¬
gen . Kaiserswerth , den 24 . Dez >. 1856 .

Der Bürgermeister Ni co d e m.

Amtliche Bekanntmachungen .

Nach Vorschrift der Gemeinde - Ordnung von
1845 und des Gesetzes vom 15 . Mai dieses
Jahres , so wie ans Grund einer erlassenen Ver¬
fügung der Aufsichtsbehörde vom 3 . d . MtS . sind
die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des
Gemcinderathcs für die einzelnen Spezial - Gemein -
den der Bürgermeisterei Benrath in folgender
Weise festgcstcllt worden :

^ Für die Gemeinde Benrath .
Am Montag den 12 . Januar 1857 , Bor¬

gens 9 Uhr , im hiesigen Gcmeinde - Bürcau . Zu
wählen sind aus der 3 . Klasse drei , ans der 2 .
Klaffe zwei und ans der 3 . Klasse drei Gemcindc -
Vervrdnete .

L Für die Gemeinde Urdenbach.
An dem nämlichen Tage , Nachmittags 2 Uhr ,

im Sitzungs -Locale bei Diedrich Hamacher .
Für Urdenbach sind aus dvr 3 . Klasse zwei , aus
der 2 . Klasse drei, , nnd aus der 1 . Klasse zwei
Gcmeindc - Verordnete zu wählen .
6 Für die Gemeinde Himmelgeist - Wersten .

Am Mittwoch den 14 . Januar 1857 , Nach¬
mittags 2 Uhr , in der Schule zu Himmctgeisi .
Hier sind ans jeder der 3 Klaffen zwei Gcmcin -
de - Vcrordiieten zu wählen :

Ucber die zur Wahl Berechtigten Grundbe¬
sitzer und Einwohner sind die ausgestellten Ver¬
zeichnisse von heute- an , im hiesigen Gemeinde - ,
local znr Einsicht offengclegt.

Die Wahlberechtigte » sind verpflichtet , im
Wahltcrmine persönlich zu erscheinen und darf
erwartet werden , daß dieselben ihrer Pflicht Nach¬
kommen nnd alle an der Wahlhandlung Thcil
nehme».

Für Itter -Holthausen tritt eine Neu - oder
ErgänznngSwahl nicht ein und bei Garath ge¬
hören alle Wahlberechtigte zur Zahl der Gemcmdc -
Bervrdncten .

Benrath , den 6 . Dezember 1856 .
Der Bürgermeister Ltveü .

Alle diejenigen , welche an die Gemeinden
Hilden und Eller noch Forderungen zu machen
haben , werden hiermit veranlaßt , ihre deSfallsigcn
Rechnungen mit vor Ablauf des Jahres cinzu-
reichen.

Hilde », deü 21 . Dez . 1856 .
Det Bürgermeister Könnecke .

Alle diejenigen , welche noch Forderungen an
die diesseitigen Gemeinden haben , werden hier¬
durch aufgefvrdcrt , die Rechnungen darüber illS
zum Schluffe d . MtS . mir einzureiche» .

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , daß
die noch rückstehenden nnd an die Eommuual -
kasse zu leistende Beträge in längstens 8 Tage »

labzutragen sind , widrigenfalls gegen die Säumi -
jge » sofort die ExccutionS - Maßregeln ergriffen
werden sollen.

Gerresheim , den 15 . Dezember 1856 .
Der Bürgermeister v . d . Straeten .

Die Klasscnstcuer - Rollen der Gemeinden
Hilden und Eller liegen , erster«: in meiner Amts¬
stube, letztere bei dem Hrn . Orksvorsteher Kür¬
ten zu Eller , am 2 . , 3 . nnd 5 . Januar k. I .
z ur Einsicht der steuerpflichtigen Einwohner offen.

Hillen , den 23 . Dezember 1856 .
Der Bürgermeister Kvnneck c .

Die von der Königlichen Regierung festgc-
stcllten Klassenstener - Nolleii ^der Bürgermeisterei
Kaisersi -verth -' pro 1657 , liegen am 2 . , 3 . und
5 . Janu .

-rr künftigen Jahres , und zwar für die
hiesige Gemeinde ans dem Bürgermeister - Amte,
und für die Landgemeinden bei den Herren Ge¬
meindevorstehern , znr Einsicht offen.

Reklamationen gegen die Veranlagung sind
binnen drei Monaten und spätestens bis zum 1 .
April künftigen Jahres an den Herrn Landrach

Anzeigen .

ü . Heute geht uns die schmerzliche Au¬
ll zeige von dem Hinscheiden unseres

lieben Sohnes und BrudcrS , des
Seemannes Louis Lsizusuäulrl , zu .

Er starb am 7 . Juli d . I . nach 2 - l
tägigem Krankenlager in Gonaives ,

s eine zu St . Thomas in Westindien
' gehörigen Insel , am gelben Fieber ,

"
Um stille Thcilnahme bit 'tcü

U - itttveA - ilhelmine Heime »»-
- ahl Ü Höhnp .

Venrath , den 22 . Dezember 1856 .

Ein im Lesen nnd Schreiben crfthrk ^ rr jnn -
gcr Mann vvn ordentlicher . Familie/fänn bei
der Unterzeichneten Post - Anstalt als OktSbrief -
trager gleich vintreten nnd wollen hicraüf Ne-
flcctirende sich vor Ablauf dtksts Monat « per¬
sönlich bei mit Melden.

Benrath , den 24 . Deztmber 1856 .
Königliche Post - Expedition

Collrep .- - -- -- - '--1^ ,-1-" -' - ' 7" " '- "7-
Die Anfertigung und Lieferung mebp ^ rrr

Schnlntensilien , veranschlagt zu 180 Thalcr 25
Sgr . , bestehend in 18 Bänken , 2 Tafeln , 1
Bücherschrank und 1 Pulte soll
«im Samstag den 3 . Januar k. I . ,

Morgens 10 Uhr ,
auf dem hiesigen Nachhause , wo auch Plan und

-Kostenanschlag cinzuschen ist, an den Wenigst «
fordernden öffentlich vergantet werden .

Natingen , den 20 . Dezember 1856 . >
Der Bürgermeister

Prell .

MobLLnr - Verkauf .
- Der HülfSchirurg Hein . Dresen hiersctbft

laßt vcrziehnngShalbcr
am Dienstag den 30 . d . Mts .,

Nachmittags 1 Uhr ,
folgende Mobilar Gegeüstände gegen ZahlungS »
Au

'
sstand durch den Herrn Notar Panlel i«

seiner Wohnung öffentlich verkaufen
Tische , Stühle , 2 Kanapecbänke , Ofen ,
Küchenschrank, sonstige Haus - und Küchen-

gerächt , eine Schicbkarre , Schneidebank ,
Grumct , Dü " Ü" , 2 Ziegen ic . rc .

Benrath , den 22 . Dezember 185 «.

Nodila-r-VerkauL
Der Ackcrwirth Theodor Aps laß «

Donnerstag reu 8 . Zannar 1657 ,
Morgens 9 Uhr ,

in seiner Wohnung am Juffernschall in der

Nähe dcS Ealcnmer Bahnhofs , das GnLS -Jnvcn -
tar alS :

2 Knbe , 2 Rinder , 2 Schweine , 1 Wann »

mühl / Eggen , Pflüge , sämmtliches HauS -

gerälbe , l Bienenschoppen , lejchene Bretter ;
30o6 Pfd . Heu . 3500 Psd . Roggen - und

Weizen - Stroh n . s . w.
meistbietend ans llredit verkenifen.

Kaiserswerth , 23 . Dczciuber b85« . .
Na -fsorS '

,- Notar .

in Mettmann empfiehlt alle Sottest
Lettksäerü , vamwii , Lär »
oliSnä und Asokeii .



Hch-Vrrkiluf. ,
Mittwoch den 7 . Jinuar ^ 1857,

Morgen - S Uhr ,
sollen zu Himmclgeist i» der Wohmuig dcS

WirtheS Herrn Bebb .ew. au - vcrschcchFiitzn Di -
striktpi de » Herzog ! . Arcnb . Gutes Mickcli, öffent¬
lich »lud mcistblcteiid gegen ausgedehnten Kredit
verkauft werden :

8000 Schauzcu ,
1000 Wcidciifaschinen , geeignet zum Gar -

tcugebrauch ,
70'

Loose Nutzholzstämme , worunter 36
schöiie kan. Pappeln , Eichen , Erlen , Ulmen ,
Kirschbäume , 1 Nußbaum und 8 starke
Kiefern , so wie
15 Loösc Wcidenstufstöcke.

Mickelu, den '23 . Dezember 1856 .
N . H a a ck,

Nentincistcr .

Großer Hchimkaus M
Lliltliiü.

Montag den W . Dezember d . Ĵ . ,
Morgens 9 Uhr anfangend,

tm Hause des Wirthes Schmitz zu Calcum
sollen aus dem Gräflich -Hatzfeldt - schen Forst¬
busche ,

a, in dein Schlage Großen Mörder 237
iStück Eiche» « Stämme und 145 Stück
Buchen ,

d, in dem Schlage Großen Mörder an den
Hascukämp 60 Stück Eichen und 20 Stück
Buchen Stämme ;

e, in dem Schlage am Wild 80 Stück Ei¬
chen Stämme und

ö, in dem Schlage in der Eiskaul 168 Stück
Eichen , und 286 Stück Buchen Stämme

nunimcrwelfe auf dem Stock gegen Zahlungs¬
frist nud Bürgschaft versteigert werden .

DaS Holz steht sämmtlich dicht neben der
Kaiserswerth - Natinger Chaussee ganz in der
Mähe des Kolu -Mindener Bahnhofes zu Calcum .

Die Eichen sind durchgängig von ausge¬
zeichneter Lange und Stärke bis zu 30 Zoll
Durchmesser

'
zu SchiMbauholz geeignet .

Eine Nttmlnerliste wird vor dem Verkaufe
an der gcuannteu Eisenbahn -Station zur Einsicht
hiuterlcgt werde » .

Angermitlid , den 18 . Dezember 1856 .
Der Fvrstvcrwalter ,

A . S o n n c n s ch e i n .

MailOctllr - mid KurzeWareil -
Verkaus.

Der Aä'
üsmann Herr CaöP a r Tvrell aus

Düsseldorf , läßt wegen Aufgabe seines Geschäf¬
tes durch den Unterzeichneten

am Dienstag den 30 . Dez, d . I . ,
Nachmittags um 2 Uhr,

zu Hilden
i» dem Loeale der Gastwirthin Wittwe

Bausenhaus ,
eine große Partie in M a u u f a c t u rw a a r e n,
„amentlich : seidene und Sammetwestcn , seidene
Slips nud Carvatten , Handschuhe , Kleiderstoffen ,
porunter Mouseline de laine und Thibct , seidene
und wollene Umschlagtücher , Damcn - Ehemisetts
und Spitzenkragen , seidene Bänder , so wie noch
viele andere Gegenstände für Damen , sodann
allerlei Kurzewaaren öffentlich gegen aus ,
gedehnten Credit versteigern .

Die sämtlichen zu verkaufenden Gegenstände
können bereits am Vormittage des 30 . Dezem¬
ber in dem Verkaufs - Locale in Augenschein ge¬
nommen werden .

Gerresheim , den 2 -1 . Dezember 1856 .
Der Gcricht - schrciber

Meder .

Am sSamstag den 27 . Dezember
N hält ! Unterzeichneter mit einer gro -
^ ßen Partie Faselschwcine beim Wir -

then Go ttlieb Gr und mann in Hilden Markt,
wozu Kai iflustige höTichst einladct .

Wilhelm Heiderhof ,
Handelsmann aus Wülfrath .

von allen Sorten
und in jeder Quan¬
tität , wird gegen

gleich bacm t Zahlung gekauft von
« Lart Prrpeet in Benrath.

MDr -Hch

Am Neuj ahrStage findet bei mir

Lall
statt , wozu F xeunde und Gönner einladet

Monheim . Wittwe Franz Roth .

Auf ein Wirthschafts - Lokal an der
Elberf . « Düsseldorfer Chaussee gelegen,

wobei noch circa 8 Morgen Ackerland , beßte
Dualität gehören , wird auf erste Hypothek «: eine
Anleihe von 1200 Thlrn . ohne Unterhändler ge¬
sucht . Die Expedition sagt , wo.

Am Neujahrs - Abend den
ist in meiirem Hauses

1 . Januar 1857

eR s s»
wozu hiermit ergebenst eingeladcn wird .

Erkrath , den 23 . Dezember 1856 .
Chr . Koch .

MH -AlELIS .
Am ersten Neujahrstagc k. I . siudrt bei wir

statt , wozu ich Freunde und Gönner ergebenst .
-

einlade .
Haan , den 21 . Dezember 1856 .

Fried . Büsch er .

Ein Schreinerlehrling wird ge,
sucht von I . M . Zimmer Schrei -

nermeistcr in Hilden .

Am Nr -mahrstage findet btt mir Abends

A ^ I - I -
statt , wozu läM

'adet
Gerresheim , den 23 . Dezember 1850 .

Will ) . Cürleu
ini

Düsseldorfer Hofe .

Am sNeujahrS - Teige findet bei dem Unter¬

en chneten
^

^

stall , woZu ergebe nst miladct j
Bcra ^ rbusch b . Laupendahl .^

. Hein r . LambertS .

keiL -Vourse .
B aum , Soedw

'
nghaus ch Lomp .

viisseläort , 21 . VerinMer 1836.
Hr5 ttelä . , vr/ . 6 »!1.

520 . . . 1 . 10. 3 —
Driib Lrnuea — > 16
2 5 -1-'i-Liic » — —

! l- rie<1ri<' b8a ''0r 5 20
. 5 . 16 .

1» r . 5 . 10 ,
U >,II . . -

! Hoitll » !«!- .
, Li-» b . Idlr .
5- ier» ücs .

Llbcilalü , 24 . v <«°»>bcr 1856.
1 16 01 1'iiv6iic6sä '»r . . 5 20 —
j 16 — ^ msl. kistolvu . 5 Is - -

. 1 10 3s , 5 10 "

VrodLt ^ e für den Landkreis Düsseldorf.
Das siebenpfü ndige Schwarzbrod , gut «usa «-

backcti , kostet vo. 'ii 20 . Dez , an 5 Sgr . 3 Pf -

Alle Postanstalten nehmen Bestellungen an auf daS

Düsseldorfer Jour uul ,
täglich in groß Folio erscheinend . Das Düsseldorfer Journal hat cs sich zur Haupt - Aufgabe gemacht , durch
eine gediegene Organisaiion des politischen Inhalts daS Bcrtr auen der Leser zu gewinnen , und es ist
ihm dies in erfreulicher Weise zu Thcil geworden . Die Nachrichten und ' Eittheilungcn werden nicht bloß - rotisch
zusaniincngcstellt, sonvcrn unter Abwägung ihrer Glaubivürdigkeit so rgfältig geprüft und redigirt . Die Leitartikel deS
Düsseldorfer Journals , welches in prägnanter Kürze alte üvichiige^ rn Tagksfragcn wlssenschaftlich und

zugleich in allgemein verständlicher Sprache behandeln, darunter die jeden S onntag erschkineiide Wochenschau, haben
die allgemeinste Anerkennung gefunden und sind vielfach in anderePr .ovinzia ldlätter üdergegangen . Die Nachrich¬
ten kommen vermöge der besonders günstigen Lage Diisseldo cfs vielen anderen Blat 'tern zu¬
vor . linier der Rubrik „Provinzialnachrichien " bringt das Düsselvorftir Journal jeden Tag Original -
berichte aus Düsseldorf ; ferner hat dasselbe Original . Corrkspcmdenz en in allenThcüen der Provinz Rhein»
lanv - Westphalen, z . B . Löln , Coblenz, Trier , Wesel, Hamm , Münster , Dort mund re.

Für die Provinz Nheinland - Westphalcn ist in neuerer Zeit d «er jZruchtprels V0N Neuß , der bisher

in allen DUttcrn nur z«vemial wöchentlich mitzetheilt wurde , besonders .wigltig geworden . Zum Vortheil der Inter¬

essenten liefert das Düsseldorfer Journal den Neuster Fruchtp reis jeden Tag genau dasjenige , was

wirklich auf dem Markte zu Neuß bezahlt worden ist,, mitgcthcilt von einem vereideten Makler .

B «i Bcthciligung ist der Titel „Düsseldorfer Journal ^ zu beacht en . _

FrucÜthDveise an den letzten Markttagen zu

Fruchtarteu . Neuß .

Tbl' , tzq. P

Darnach
aus . , ab .

g- ichtazin .
Sg . Ps . l Ps.

Maaß und
Gewicht .

Mülheim
a . Rh .

Tb Ir . Sz/P .

Köln .

Thlr . Sg . >x .

Nvggen

2 .
3 . ,,

Gerste
Puchweizen

ke »

Herdecke.

Tblr . E, . P .

Berlin .

THIr . Sz . P .

Stecüw .

Thlr . Cg . P

3 ß 1 — — — per Scheffel ' j
2 Lp - — — — n 90 Pfd . 3 6 8 3 3 2 24 — 2 14 — 2 15

18 — — 1 — !
2 7 — — " 83 '/ , Pfd . 2 9 «) 12 5 2 L 2 5 — 2 ?

1- 23 _ -» 70 Pfd . 1 29 8 1 22 10 2 1 11 1 13
-) 3 — — — — . 80 Pfd . — - -

'- — — 2 - - -

L — — - - — — » 50 Pfh . 1 — 6 1 — 6 1 1 — 28 —— 1 _

2 20 — — — — — — -̂ I - 3 12 ?— 1 25 — — —

Neuß , den 24 . Dezember 1856 .
Thlr . Sgr . P1-

5 2 -
- 23 -

5 -
10 -

1

Per b rrl>i Scheffel

Rübsamen . .
Kartoffeln n 100 - - >
Heu per Cenüier n 110z Pfd .
SEoh per Schock » 12E > Pfd .

^
Kleiner Samen . ' 71 ^ -
Nüböl per Ohm » 282 ' Ps ^ - o . ü - ^ ^ .
Gereinigtes OeL - - ' ^

Branntwein per Ohm » « 1281 Liuart 16

Die Zufuhr Mitteln läßigüberhaupt kriire

Aenderung .

H .edaclio », Druck nud Verlag von Heinrich Kroiienber ^ Cari .4ptatz (Hstchstratze Nr . 804 .)
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